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nd Was solche in sich hält / worW A Msam«
^ . mengebauet/undwas ihr gantzerBegrUviidInhalt

'
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>r« Ausgang/
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dasvornehmste/und zu wissenhöchlich
von Nöthen,
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... ^ da
M ^ LleKunstsuchende der begehrten Weißheit sol- Ei
KMien wohlmercken/und von mir Geistlichen / den» B <
viel vorn Höchsten / die Natur zu offenbahren / durch fan
sein Anhaltendes Geber vergönnet worden / dieses dm
wol betrachten/ .daß sichder Lerb des Menschen regier wSi
ret/undein Nachfolger ist der grossen Welk . Darm grc
das kleinere folgetbilligdemgrösten/ und das kleincste wu
Und geringste wird vom Zrössesten und mächtigsten re- die
gieret -

'
. ^

Es begreifft aber die. grosse Welt in sich drey G -
Stuck / so ary höchstensind / daraus die andernher- Luj
kommen/ als gccillsntig, Dana anfänglich wird be- Gi
irachtetdie Materia und Forck dieser Welt / welche die
Materia aus lauternichts in eine Form gesetztwird/ du>
und ward solcher r^ aten-, alsbald durch den Schöpft
fer eine Ordnung/wiesie regieren solle/vorgeschrieben/ srr
als sie in LebenundVerstand kam - Solche Form pb!
nun und ^ lateria ist Erden und Wasser . Dann in der Ar
Schöpffungward durch die Leperatiov des Wassers Du
von der Erden in dieForm und kiateris -alö eins durch tät
-wey zusammen gehörige vollnbracht/daraus alle an« tro
dere Thiere und Gewächse ihren Anfanghaben/ und
durch dieaudern zwey nachfolgende ihr Leben gewir- dir
cket/ als durch Lufft und Feuer / welche zwey auch zu« cd«
sammeu gehören . Die Materia oder Form ist nun Fc
die Erde / in der Erde istdas Saltz / dann die Erve ist koi
das cvrpu, , asto auch die kleine Welt des Menschen . du
Dann erstlich ist der Leib auch die Form oder Mate - w,
ria / dieweil aus der Erden ward die Form gemacht / li0
und die Mtma war nicht vollkommen/ biß erstlich en



ve ^kicrocolmo. uz
die andernbaczri kamen/ durch die Ordnung GOttes/
da ward dieForm vollkommen und lebendig befunden ,

fül- Solch Leben bekam nun die FormoderMareria durch
em Bewegung / die Bewegung bekam ihren ersten An-
rch fangdurch die Lufft/ und die vollkommene Fertigung
ses durch beqveme Wärme und Hitze/ so in der Lufft be¬
ste- weglich beschlossen wird/da ward durch die Lufft die
>nn grosse Erden zur Fruchtbarkeit verursachet / dann sie
ste ^ wurden offen/ und bekamen Raum zu gebähtendurch
re- die Bewegung .

Da nun die Erde schwanger gieng/ und ihren
,
'ey Samen merckenließ/durch ihre Wässeriokeit/da gab
er- Lufft und Hitze in der untern und obern Region des
x- Gestirns/daß ihre Geburt eine Folgeüberkam /damit
he die Blüt könte auffgescblsffen/ und die gefitzte Frucht
d/ durch Auskochrmg der Warme gezeiriget werden. '
>f- Die Wärme oder Hitze ist ein lulpkunscher heif»
n/ ser Geist/welcher die überflüßige grobe aguosuät und
m plilegmacische Mattria/so m dergenergriouzuvie !/
er Anfangs in der Erden/ehedie Lufft ihreMitherrschung
rs durch Berührung dessen mit haben kau / zur Wpsrüui-
H tät ihrer Geburt mit auffführet / als eine Medicin aus «
n« trocknet.
,d Also ist das andere Hauptstückdes kiicwcotml
r- die Bewegung oder Kloblljraz , dann durch natürlff
u che Lufft und Hitze gleicher Massen die ^ sceria oder
n Form des ^ icroeokmiallererst eine Bewegung be¬
st kommen / dann die Materiawar ohn Leben / welche
r. dmchHitze demnach in ein Leben erwecket ward . Das
!- war nun 8piritu; vikali, empfindlich / der ein mensch -
7 lieberSchwefel -Geist ist/und durch Wärme den Leib
) entjündet/fiint Ubtrstüßigkeit des irrdischen auSttock ,
e H » um



, i6 Os Ivlicrocolmo .
riet / durch das subtile seines Wesens / und den groben
Leid tn stetiger Bewegung regieret/dann nach Abster -s
bungder Warme hat die Kälte die Uberhand/ der
Geist des Lebens istgewichen / keine Empfindlichkeit
luden Puls,Adern wird gespüret / sondern ein todter
Cörper wird an statt des-Lebens in Abweichunq des
warmen Schwefel Geistes befunden/das solider
Verständige nun für ein Geheimniß achten .

Da nun durch die ersten zwey Elemente» / die
Materia undFormfür Augen gesetzt war / und seine
wobilirarem oder Bewegung / durch die zwey letzten
Elemeuta/durchdas Licht/ auch überkommen / da war
gleichwol noch keine Vollkommenheit der grossen
ÄZelt beweißlich / noch Fruchtbar zu mercken/ wann
nicht der Schöpffer eine weitere Vermehrung ihres
Samensder Erden vergönnet hatte/so wo ! denFrüch-
lenals den Thieren / dann GDtt gab der Erden e 8
imaginstioa oder Einbildung allesGeschlechts Sa¬
men / jedes nach seiner Art / Herfür zu bringen/da ward
die Erde schwanger durch dieEinbildungihr von Gott
gegeben / die Erde brachte den Samendurch ihre
Feuchtezum AugenscheindesMcnschen/und dieWär,
rne zeitigte und kochte ihn biß auff diese Stunde .

Also
'
auch/da die MareriaundForm des ^ i-

crocolmi für Augen war / aus Erden und Wasser ge,
>machtundvorgestellt,da kam das Lebendurch die ein,
blasende warme LufftdesSchöpffers/und erwärme-
te das kalte irrdischeWesen / und gab ihr Wärme
zum Leben und Bewegung / das war die Seele / das
ist der rechte SuIpliurNominiz , geistlich / unbegreiff,
lieh/und durch seine eigene Wirckung empfindlich zu
spüren.
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»den Wie dieses alles vollbracht/gab GOtt die Ein-

bildungzum guten/ durch vollen Verstand dem Men -

« A schen / ' daß er durch seine »mg^makion alle Tbiere der
Erden erkennen / und jeden seinen eigenenNahmen

zuertznen und geben kondte / gleicher Massen er durch

^ solch?Einbildung sein Weib erkennen lernele/ daß sie
Fleisch und Bein von seinemLeib entsprungen.

. . Da warmin allererst ein vollkommener Mensch
vorhanden, dann die Materia ward formirtals in ei-
nem begreifflichenLeibe . Die Form war ins Leben
brachtdurch die Seele / und diesen beyden warweitev

5?^ ein subtiler Geist der Einbildung und aller Erkäntniß
zugegeben / welches anders nichts ist/dann ein unsicht-

^ bare unbegreiffttche Gestalt / als einWerkmeister /

^ gleicher weise im Sinn alles zu formiren / welcher in
Ich- her obern Region des klicracolmi seiner Volarili -

^ tät nach / seine meisteWohnung hat / und mag billig /
I^ srcurju ! livs invihbili ; csrgOriz liums- I
ni genennet werden : Die Form und Makeria ist
ftrdisch , das Leben steckt in der Bewegung / und das

^ Erkäntniß alles Verstandes zürn guten und bpsen
stehet in der scharffen/peculakion und Einbildung

. des klicrocolmi, was über diese drey Theil befanden
wird / das wirsst die Natur als ein ca«lavervonsich/

^ denn es ist nur gva6 mvnstrum , welches von diesen
dreyen ein Absonderung und für ein cgxm wormum
befunden wird

ue Wann jeho der verklärte Helias zur stattwere /

^ die ^ stra reden Wirten/ unddie stillschweigendeNatur
mit Zungen begabtwere / so dörfft ich kein Zeugniß

i" binfürtereinführen/ dem Ungläubigen / der diese meine

Rede nicht nach Verstände m achtgenommen ; denn
H ; so .



Os k^ icrocolmo .
so der Mensch mitBlindheit besessen / so karr er keiner D 'Schrifft ein Urtheil zufallen / aber Verstand richtet dermit Äedu -t/uiid die Weisheit scheidet sich selbsten von muderThorheit durcheigeneErfahrung. '« die

DerSpiricus vitslir oder der lebendige GM in tvddem Menschen ist beweglich / durchwanden alle nic!
Gliedmassen desselben - und ist darinnenempfindlich/ heidoch unbegmfflich / und welchem Glied er entzogenwird/durchZufalle/dasist dann tödllich/und kan ande- un'
rer Gestalt kein Leben noch Bewegung einiges Füh - <alkenswieder haben/ es werde dann retkmirc , und durch hejrichtige Mttel und Hülff der Artzney in seinen von - bei
genStand bracht .

Solcher Spiritus virsli , nun / nehret / speiset naund erhältsich allein von der Feistigkeit des menschli- mchen Schwefels / so in dem Geblüts herrschet / und <§j
Lurch dieselbe in den gantzen Leib wircket / damit ein
vollständiges Wesen seyn kam GDann der Spiritus vital,', ist der Xlsrcuriu, , Le
so in den Menschen befunden wird/ welcher sich erhält xuvon der Feiste seinesgleichen/ da sind nun zwey kisr- x,jeuriv ; und Sulpkur , was über dieses weiter im Men , > <2
fchsn ist / als im übrigen Fleisch / L-ib und Gebein / da sofindet sich das Salh / als das dritte auch. ' L>Das Saltz gibt nun seinen edelsten5p>rimm zurNahrung demGeblüte/welcheSaltzigkeitauchdarin.' d>uen geschmecket wird/ und sich daraus in den gantzen NlLeib austheilet/und erkalt den menschlichenLeib alsein Balsam auch für aller Fäule / und ist gleich ein nBand und copulatioa , damit der Ivisrcurius oder A
Spiritus vitalis mit dem Balsam in dem Fleisch desto ulanger seyn / und in einem bey einander wohnenkan. «

Dann
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Dann indem Saltze steckt ein Geist/ welcher alle av «

dere kMw - in ihrer Würde und üam beschützen
muß. Was ferner befunden wird in dem Leibe/wanü

diese drey ihm abgetheilet und entzogenworden/istein

todtesWeftn/wie ich zuvor erkläret / welches auch zu
nichts nütze / nochzu einem guten kan gebrauchtwer,

den - _Wie sich nun diese Vereinigung/Vsminirunz
und Regiment im Menschen erhält- Also auch in Me¬
tallen/ KUmeralieli und Kräutern sich jedes erzeigetund

befindet/damitein vollständiger Leib seyn/ leben/ blei¬
ben und erhalten werden kan . .

Gleichermaßen einsdemandern im Menschen

nachfolget und Verordnung gibt . Alsogeschlcht auch
in andernunvernünfstigen Thieren/nachihrer Art und

Eigenschafft -
'

Als eine Kühe ist -mmalisch/ihreSpeise vondem

Grase ist vegetabilisch/ das vegetabilische wird in dem
Leibeder Kühe durch die Wärme puttiäcitt, durch die
putnfaÄlOngeschicht demnach eine iejini-qrion , denn
die Fäulung ist ein Schlüssel aller Auffiösung und
Scheidung - Wannnun die Scheidung geschicht/

so gehet der subtilesteGeist/ der subtileste8chpbur, und
Las subtileste Saltz des vegskabilifchen, Wesens aus
demGrase in alle Gliedmassen / und den ganhen Leib
der Kühe/ der Geist regiert das Thier/ der Lulxkurei?
nehrts/und das Saltz erhälts.

Wann das vollnbracht / so theilet die Natur
weiterGaben aus/ und machet eine neue Scheidung/

als was die Kühe durch UberflDgkeit nicht an sich
nehmen/sondern von sich lassen/undferner austheilen

muß/das ist Milch / die . Milch ist nnn ein ammaU-

H 4 scheS

5



r »S Vs t^icrocosmo.
schesMHn/so aus dem veAscsbüischcn tksnrmuttkt
worden.

Aus derMilch folget aber eineandexêScheidungdurch das Feuer/welches doch moäice mM gehaltenwerden. Denn der subtileste Geist der Milch mit
sammtdem 8ulpkun steigt empor/ wird abgenommen /und ein cosFulikte Fettigkeit daraus gemacher.Das andere wird aber durch Mittel gescheiden/nie-
dergefchlagen/und wiederumeine Scheidung dadurchgemacht/das isteine andere Losgulatis , daraus die
Menschen Speise zu wegen bringen / was in diesemüberbleibt/wirddurchs Feuer gesotten oder gekocht /gibt abereine Scheidung/doch wenig/istmagereralsdie vorigen zwey / über dem allen bleibt letzlich einea-zuolitatoderWässerigkeit/ dienetzu wenignutzes/dann der 8pjricu!sammtdem outrimeato, ist ihmausvorigen separacionibu» unterschiedlich alles entzogenund benommen worden.

Nach diesemwirfst dieNatur durch weitere p» -tnKSioa ein andergrobes sulpbunschesund 5slischesWesen von sich/soseinen lebendigen Geist von neu¬enherzeiget/ als das äussersteper Srercus, der giebtfine Nahrung abermahls dem Erdreich , machetdurch sein Schwefel undSalh / welche in ihrem We¬sen grob undfett/das Land fruchtbar/ bringts in Ver¬
besserung/ undgiebt neueFrucht/da wird wiederum
eineNahmng oder Speise aus dem /VoimÄÜschenindas VeZskMljsche; Hieraus wstchst nun Weihenund andere Frucht/ davon das Hnimslische aus dem
VLZsrübil .-Hep abermahls mußHalten werden - Also
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ltirt folgetimmereine Natur der andern nach/unerforscht
sich/unbegreiflich / und so noch zur Zeit dem gemei¬
nen Mann / dem die Natur nicht zu erlernen angele -

mg gen/unbekantlich/ auch von ihm vielmehr für ungläub-
ten lich geachtet wird.
mit Damit ich aberwiederdes Menschen gedencke /
en/ so hat der edleste Geist des Lebens seine Herrschung
>et. und Wohnung am meiste y und starekesten im Her -
ne- tzen-mensch icheuLeibes / als am edelstenOrte

'
/ der

cch Tulpkur bomini; aber gibt solchen Geist eine Spei -
die se und geistlichenZugang zu seiner Erhaltung durch
:m die Lufft : Dann wann die Lufft dem Menschen be¬
bt/ nommen wird/ so mußder Geist des Lebens ersticken/
rlS und weicht unsichtbar ab / so ist der Todt Les Men -

ne schen schon erschienen : Der edelste Salh -Geistaber
!s/ ist ein Lorilervstivaller beyder/sein edelsterGeistZe¬
us her durch unddurch / sein gröbste Materta aber seines
en Saltzes wirfft er von sich in der Blasen / daflelbe aber

hat eine 8pirimm sonderlicher Art und Operation ,
Und wasvom Saltze durch die Blasen außgehet/das

a . wircket die Warme wieder/ und gibt einen neuen Fil¬
es gang/daß auch der Zugang des Saltzes im Mensthen
u- unerschöpfflich ist/er sterbe dann gar ab/ daß sein Leib
bt zu Aschen gebrandt / und das übrige resiäuum auß¬
er gezogenwerde . Gleich Exempel / nimb vorfallen »
e- Saltz der Mineralien / die da wieder durch dieWär -
cs l me wachsen/ coazuliren / und sich durch dieWasse¬
re rigkeit außziehen lassen / wie insonderheit am meisten
n alle gemeine Salh und Salpeter Erdreichdessen Ge-
n , wißheit machen/ undalsoweiter Exempel jetzo unnöh-
n ! tiggeachtttwerden.
ö H 5 Drr
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Der Geist des Lebens hat seinen Außgang irr

die andere Glieder auß demHertzen / als in Bein /Arm und den gantzen Leib der Bewegung : Dann in ^Kranckheit und Zufällen ist er schwach / und kan der
Nlensch durch Verhinderung solcher Zufäll sein voll- E
ständige Stärcke und Krafft nicht vollbringen ; Da V
sich aber der Mensch vollständig in Gesundheit befin, Ee
det / undden Leib mit.den vegetabilischen8pititibu ; , kUN
als auß dem Brod und andernFrüchten/ insonderheit und
aber auß dem Weine sich speiset und alimemiret / sowird der Leib stärcker/ dann der Spiritibu; vital» wird ^mächtig durch solch nmnmeatum und überfiäßig /
daß er an einer statt nicht gesämget / sondern durch AUberflüßigkeit alle Gliedmasien durchwandert / sich W
dareitl theilet/und seine Wmckung erzeiget/und so das ^Hertz matt / so ist eseinZeichen / daß der lebendige
Geist nicht alimsmittund sehrschwach/darauß andere
lödtliche Kranckheiten bald das Ende geben und be-
fchliessen/danni§ui5 ist nicht vollständig/und muß auß- .

^
gelbschetwerden . rrr

Das Feuer im Hertzen und die natürliche Wär - ^me wird durch die Lufft erhalten / welche in ihr doch «u
wohnenmuß / welcher Luffc Hüiffe am meisten die ^Lunge bedarff/ die Leber muß Luffthaben / sonst kan w!
sie nicht lachen / dieMiltze muß Lufft haben / sonst ^bringt ihre Bewegung viel Stechen und grosse ^Schmertzen / am meisten aber wird der rechte Sitz ^ ^der Lufftin der Lungen offenbahr / da solche in Man ? ke
gelung und Gebrechen geraht , ist dieses dieUrsach , , c>
daß ihr das 8s ! keinenreckten Beystand leistet / dar- N
umb gehts auch in die Faule / das Blut und Eyter S'

von
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is von ihr außgeworffen wird / Da ist nun corrupüo
n / 2e^i; , darauß kan der 8pir>tu5 vital» keine rechte

in Nahrung finden/ sondernmuß darben / Dann das

-er 5al kan seine conkrvstionem nicht vollbringen /

»8« und der Lulpkur und Zugang der Nahrung ist

)a verstopffk / und nicht vollständig / darauß folget
n, Schwindsucht / Verdorrung des Leibes / Verzeh-

§ , rung des Fleisches / und Außirocknung des Marcks

eik undGeblüts .
so Das Salh «Wesen oder Salh <Geist / so den
ch Leiberhalt / erzeigetseinen Sitz am mächtigsten in der

/ Blasen/da alle Feuchtigkeiten ihrenAußgang Haben /

ch das übrige grobe Saltz wird durch die Natur in der

H Blasen per Urinam, abgesondert und außgeworffen /
wieallbereit dir angezeigt worden : Jetzo aber repetir

;e ichs darumb/daß der edelsteGeist/ als der da conser--

^ vario Komin» heissen mag / gehet in die Verbünd /

> niß / und machtFreundschafftmit dem 8pirimvirr -
!i und seinem nucrimsnro dem bulpkur« , daß also
rin vollständiger Leibwird; Und da einiger Gebrechen
vorfällt / durch Wirckung und Entziehung des Ge -

h siirus / auch durch unordentlich Leben / Speiß und

e Sranck / und andernUngelegenheiten mehr / daß ei,

n tilge corruption e»ttpfindlich / so ist die Natur nicht

; vollständig in ihrem üawm gebracht worden / so muß
e der wissendeArtztAchtungund Erforschung des Ge-
^ brechens halben / die Natur in acht nehmen und er-

kennen / von welchen diesen dreyen abgesagt der Z«<

, fall der Kranckheit herfleust / auffdaß mit vergleiche«

- gebührlichen Mitteln ihm kan begegnet werden/dann

r gleichmußmitseinesgleichenvertrieben werden / und

»
mit
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mit keinerWiderwärtigkeit/ als Hitze mit Hitze/ Käl->
te mit Kälre/Steehcn mit Stechen / denn eine Hitze
zeucht die ander an sich/eineKälte die ander / wieder
Magnet das Eisen - Also / stachelichteümplicia kön¬
nen stechende Kranckheiten vertreiben / und gifftige
kimeraliL können giffllge Zufall wieder heilen lind
zu rechte bringen / wann sie in ihre Bereitung bracht
sind . Und ob wol unterweilen äusserlich eine Küiung
gebraucht und untergeschlagenwird / so sag und rede
ich doch als ein l' lülalopllus und Erfahrner der Na »
tur / daß gleich mit seines gleichen in der Wurhel und
dem Grunde muß gesucht und außgetrieben werden /
soM anders ein rechter Artztbin / und wahre Ärtzney
verstehe.

Wer dessen keinenGrund hat / oder solchesnicht
inachtnimmt / der istkeinrechterArtzt/mag auch mit
Stillschweigen sich keinerArtzncy rühmen / weil er we¬
der kalt noch warm/weder trocken noch naß / recht zu
unterscheiden weiß / dann Wissrnsthafftund Erfah¬
renheit / neben gründlicherErkündigung der Natur /
machen einen beständigen Artzt/ zuförderst nechst dem
Schövffer / durch dessenWeißheitalles herrühret /
Anfang/ Mittel und Ende.

Darnach nach Anrussung des innerlichen Ge¬
bets zudem Schöpffer / folgen die natürliche Mittel
undArtzneyen/welche in ihm seibsten am höchsten ge>
funden werden/der andernThiere gedencke ich hiermit
nicht / Metallen und Mineralien folgen nach / dann in
Gold/Silber und andern Metallen / biß auffs sieben¬
de und letzte/stecket ein vortreffliche Kunst / sonderlich
welMercuriu ! in allen regieret / aber meinemmehr

und
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Mdam meisten/als in andern befunden wird- Ssge -

^ den die t»lmersliaauch das Ihre von sich . Dar.njdie

. vorigen sieben sind auch anfänglich nur einer minera«

lisihenSubssgntz gewesen.
'iinÄura Soli; neben dem Huro und I.UN3 po! 3-

dili vermögen viel / Ivrercuttur regiere! die kleine
Welk/ was aber inden allerbesten Metallen und edle-
stcn Steinen gefunden wird / das kan aus den ^U-
tieralibusgleicher Massen zur Noth auch bereitet wer-
den . Daim die vollkommenen Metallen sind aüs

^ den K4iners !ibu5gewachfen/alsaus Virriv! , Hmim ».
nio und andern/Vririv! ist 5ulpkur , /rmiuwnium ist,

^ ^ Uercunuz, das Saltz als die Vereinigung wird in
^ beyden gefunden / so sie beständig gemacht werden/
, , sind sie den besten Metallen gleich / dann sie sind aus

ihnen gebohren und geschaffen/ die .Vlinersl-a sind

, kommen aus den cribux ?ri» c-i^ü5 , so wohl als die l

, . Metallen / dierria pnnc. pia kommen her aus ihrer j

, prima maceria»primum cm genannt/ welches ist Nichts i

^^ anders dann ein wässeriges Wesen / trocken erfunden /

,
und keinerkisceria zu vergleichen/ die da gewachsen

'

ist/und erhaltenwird durch die vier Element / welche
" sich aysdem Syderischenernehren/ dieses alles hat

der Schöpffer aus nichts also geordnet/auff das der
Mensch nicht allein auffdasJrrdischesehen und Ach/

^ tüng gebe » soll/ sondern auch das Himmlische / als
dasübernatürliche zugleich erkennen muß/darum auff

A daß der Glauben oben schwebe / auch in etlichenüber-
sehen und greiffen den Vorzug habe/und erhalten

/ werden möge.
Welcher Arht diesesnicht verstehet / der soll für

ic ,
keinen '
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keimn Artzt gehalten werden / dann GOtt / Missen-
schafftund Natur machet den Artzt/wie ich zuvor offe
gcsaget habe/und nicht viel Schwatzens ohn Wissen,
heit/ wiewol gelehrter und erfahrner Leute Schriffienviel Beförderung darzu erweisen und bringen .

Und in Summa/es kan menschliche Vernunfft
noch der Arht nicht genugsam fassen noch begreiffen/
viel wenigererörtern / ausgründen noch auslernen/
was für Arhney aus dem Kiicrocolmo kan bereitet
werden/dann in ihme stecket vollkommene Heilung al¬
ler Gebrechen/damitgleiches mit seinesgleichen ver¬
trieben und geheiletwird.

Der ktercuriu» mrcrocosmi ist ein lebendi¬
ger/undegreifflicherundfiiegender Geist / wieichge-
lshret .

Der Balsam des Menschen trocknet aus die
Wasser -Sucht / und das cisriücirts 8sl heilet die
Schwind -Suchk/ und m Lpilspti -j wird sich sein Lob
sechsten ans Licht bringen/und da ein süsser wolriechen -
der Spirikus ohne Corrosiv lieblich aus ihm bereitet
wird/ ist er nicht geringer/ und giebknichts zuvor dem
^ uro porabili , was die Gesundheit im Menschen be¬
langet/und weiternicht/sonderlich den Aussatz zu ver¬
treiben/die geringen Kranckheiten/so im niedrig -ngra-
chr stehen / will ich geschweigen/und dißmahlnichts
weiters gedencken/danner kan zerbrechen den Stein
in der Blasen/und alle salische verderbte Kranckheiten
können durch ihn wiederum zurecht gebracht werden /
so ihn der Meister recht zu bereiten/ und der Artzt recht
zu gebrauchen weiß-
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Das ist mein Beschlußhiermit auffdie kleine

st Welt / welches auffwenig Blätter geschrieben/ aber

^ in feiner Auslegungweitsinnig / und viel Pergamens
n bedürffig/daß t^ aceria oder 5orm -> , mobilirsz oder die

Bewegung/lmsgmscio oder dieEinblidungVollkom,

st menheit machen : Dann da solche beysammen in rech-

r, tem Mittel stehen/einen vollkommenenLautenschläger
,/ geben/dann ohne Materia oder Form des Leibes/oh-

k ne Bewegung der Kräffte/ und Mcmgelungvoilsian-
I, diger Gedancken / wird der Orptteuz seine Harffen auff
- dem Delphin zy keinerrechten Melodey richten kön¬

nen. Wie im Mcnschen/aiso auch m Metallen/der
, raercmlu5 im Golde ist dieBewegung/soder Leib auff-

, geschloffen undzerlegt wird. Der äulpbur ist hihrg/
aus einem Einers ! flüchtig ausgetriebenund6§irr,

e der trocknet aus die plilegmsusche i^una , und erwäv-
. mer dieselbige / daß ihre Seele ihm gänhlich gleich
> wird. ^
- Inder Materia und Form stecket ein Saltz/das
t eine Losgulariongiebt des Leibes/ was nun über dies
, fes ist beym Golde/das thue weg/danndieScheidung
- giebt die Offenbahrung.
, Die limplicia erweisensich ebener Massen / ihrer

dreyer anfahenden/Formund Gestalt des Krauts oder
der Blumen ist die Garens sichliglichund greiffliches

i Wesens / darinnen steckt und wird befunden sein
^ vegelsbltisches Saltz/alseine Laatervstiound Be¬

wahrung / der Geschmack des Krauts ist sein Bal¬
sam / davon das Kraut sein nutnmeulum zu 'vollkom¬
menerWachsung haben kan/ der Geruchist fiüch-

> tig in jedem Kraute undBlflme »l/undgar seistlich/dar-
um



!
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umbder Spiritus in dem Geruch sich am mehrern ver/
mercken läft/ welcher den Balsam durchdringet / und
jemen Geruch/er sy lieblich oder nicht / mit aus ihmals ein Ltlencmdurchführet / daß die funffSinne des
Menschen innen werden / und ausgründen können.Was ich mehr geschrieben/ darfür dancke ich demHERRN/so am höchstenwohnet. '

Hierausi wün,
sche ich einem jeden weiter die Gnade und den SegenGOTTES des Schöpffers aller Creatoren / sowerdet ihr allesammt in jenem ewigen/ und in diesem

vergänglichen / zeitlichen und irrdichen Le,>
den/selig/weise und reich,

AMEN-

Von

c»i
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